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©  Auftragsgerät  mit  einer  Mine  aus  einer  streichfähigen  Masse. 

PO 
Oi 

O  
CO 

©  Es  wird  ein  Auftragsgerät  mit  einem  schaftförmi- 
gen  Griffteil  (12)  beschrieben,  in  dessen  Innerem 
(18)  eine  Gewindespindel  (16)  axial  beweglich  und 
ein  Mutterelement  (26)  axial  unbeweglich  vorgese- 
hen  sind.  Ein  Gehäuse-Vorderteil  (14)  ist  mit  dem 
Mutterelement  (26)  verdrehfest  verbunden  und  rela- 
tiv  zum  Griffteil  (12)  verdrehbar.  Eine  Mine  (44)  aus 
einer  streichfähigen  Masse  ist  in  das  Vorderteil  (14) 
eingegossen  und  mit  Hilfe  der  Gewindespindel  (16) 
aus  dem  Gehäuse-Vorderteil  (14)  herausbewegbar. 
Das  Gehäuse-Vorderteil  (14)  ist  an  seinem  rückseiti- 
gen  Endabschnitt  mit  einem  Kupplungsabschnitt 
(36)  ausgebildet,  der  mit  einem  am  Mutterelement 

(26)  vorgesehenen  Steckabschnitt  (34)  verdrehfest 
verbindbar  ist.  Das  Mutterelement  (26)  weist  Gewin- 
deklauen  (32)  auf,  die  im  zusammengebauten  Zu- 
stand  des  Auftragsgerätes  (10)  mittels  des  Kupp- 
lungsabschnittes  (36)  in  die  Gewindespindel  (16)  ein- 
greifen  und  im  Austausch-Zustand  des  Auftragsge- 
räts  (10)  ausser  Eingriff  von  der  Gewindespindel  (16) 
sind.  Im  Griffteil  (12)  ist  ein  Federelement  (42)  vor- 
gesehen,  das  bei  der  Vorschubbewegung  der  Ge- 
windespindel  (16)  mechanisch  gespannt  ist  und  die 
Gewindespindel  (16)  in  die  Ausgangsposition  in  das 
Griffteil  (12)  zurückbewegt,  wenn  das  Vorderteil  (14) 
vom  Griffteil  (12)  entfernt  wird. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Auftragsgerät  mit  ei- 
nem  schaftförmigen  Griffteil,  in  dessen  Innerem 
eine  Gewindespindel  axial  beweglich  und  ein  Mut- 
terelement  axial  unbeweglich  vorgesehen  sind, 
durch  das  die  Gewindespindel  durchgeschraubt  ist, 
mit  einem  Gehäuse-Vorderteil,  das  mit  dem  Mutter- 
element  verdrehfest  verbunden  bzw.  verbindbar 
und  relativ  zum  Griffteil,  mit  dem  es  verbindbar 
bzw.  verbunden  ist,  verdrehbar  ist,  und  mit  einer 
Mine  aus  einer  streichfähigen  Masse,  die  in  das 
Vorderteil  eingegossen  und  mit  Hilfe  der  Gewin- 
despindel  aus  dem  Gehäuse-Vorderteil  herausbe- 
wegbar  ist. 

Ein  derartiges  Auftragsgerät  ist  aus  der  DE  37 
28  427  C1  der  Anmelderin  bekannt.  Bei  diesem 
bekannten  Auftragsgerät  bedingt  der  Austausch  ei- 
nes  Vorderteils  mit  aufgebrauchter  Mine  aus  einer 
streichfähigen  Masse,  die  in  das  Vorderteil  einge- 
gossen  ist,  d.h.  der  Ersatz  eines  derartigen  Vorder- 
teils  durch  ein  ungebrauchtes  neues  Vorderteil,  ei- 
nen  nicht  zu  vernachlässigenden  Aufwand,  weil  es 
beispielsweise  erforderlich  ist,  die  Gewindespindel 
im  schaftförmigen  Griffteil  in  ihre  Ausgangsposition 
zurückzuschrauben,  bevor  am  Griffteil  ein  neues 
Vorderteil  mit  eingegossener  Mine  angeordnet  wer- 
den  kann.  Desgleichen  bedingt  die  Anordnung  des 
Vorderteils  am  schaftförmigen  Griffteil,  d.h.  die 
Zentrierung  der  beiden  Teile  in  Bezug  aufeinander, 
einen  nicht  zu  vernachlässigenden  Aufwand. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Auftragsgerät  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  bei  welchem  der  Austausch  eines  Vorder- 
teils  durch  ein  ungebrauchtes  neues  Vorderteil,  d.h. 
durch  ein  Vorderteil  mit  eingegossener  unge- 
brauchter  Mine,  sehr  einfach  und  unproblematisch 
möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäss  dadurch 
gelöst,  dass  das  Gehäuse-Vorderteil  an  seinem 
dem  Griffteil  zugewandten  rückseitigen  Endab- 
schnitt  einen  Kupplungsabschnitt  aufweist,  der  mit 
einem  am  Mutterelement  vorgesehenen  Steckab- 
schnitt  verdrehfest  verbindbar  bzw.  verbunden  ist, 
dass  das  Mutterelement  den  Steckabschnitt  für  das 
Gehäuse-Vorderteil  festlegende  Gewindeklauen 
aufweist,  die  derart  radial  elastisch  federnd  ausge- 
bildet  sind,  dass  sie  im  zusammengebauten  Zu- 
stand  des  Auftragsgerätes  mittels  des  Kupplungs- 
abschnittes  des  Gehäuse-Vorderteils  in  die  Gewin- 
despindel  kämmend  eingreifen  und  im  Austausch- 
zustand  des  Auftragsgeräts,  bei  welchem  das  Vor- 
derteil  vom  Griffteil  entfernt  ist,  ausser  Eingriff  von 
der  Gewindespindel  sind,  und  dass  im  Griffteil  zwi- 
schen  diesem  und  der  Gewindespindel  ein  Feder- 
element  vorgesehen  ist,  das  bei  der  Vorschubbe- 
wegung  der  Gewindespindel  mechanisch  gespannt 
wird  und  das  dazu  vorgesehen  ist,  die  Gewindes- 
pindel  in  die  Ausgangsposition  in  das  Griffteil  zu- 
rückzubewegen,  wenn  das  Vorderteil  vom  Griffteil 

entfernt  wird. 
Das  erfindungsgemässe  Auftragsgerät  weist 

den  Vorteil  auf,  dass  es  einfach  und  unkompliziert 
möglich  ist,  das  Vorderteil  vom  schaftförmigen 

5  Griffteil  abzuziehen  und  das  besagte  Vorderteil 
durch  ein  neues  Vorderteil  mit  in  dieses  eingegos- 
sener  Mine  zu  ersetzen.  Beim  erfindungsgemässen 
Auftragsgerät  ist  die  Mine  aus  streichfähiger  Masse 
also  direkt  und  unmittelbar  in  das  Vorderteil  einge- 

io  gössen,  was  in  an  sich  bekannter  Weise  erfolgen 
kann.  Hierbei  kann  die  Mine  unmittelbar  mit  einem 
geformten  Auftrag-Endabschnitt  realisiert  werden. 
Dadurch,  dass  das  Mutterelement  mit  radial  federn- 
den  Gewindeklauen  ausgebildet  ist,  die  im  zusam- 

75  mengebauten  Zustand  des  Auftragsgerätes  in  die 
Gewindespindel  kämmend  eingreifen,  und  die  im 
auseinandergenommenen  Zustand  des  Auftragsge- 
rätes,  d.h.  bei  vom  schaftförmigen  Griffteil  entfern- 
tem  Vorderteil  radial  von  der  Gewindespindel  weg 

20  bewegt  werden,  so  dass  sich  die  Gewindespindel 
in  Bezug  auf  das  Mutterelement  frei  bewegen  kann, 
ergibt  sich  in  vorteilhafter  Weise  im  auseinanderge- 
nommenen  Zustand  des  Auftragsgerätes  durch  die 
Entspannung  des  Federelementes  automatisch 

25  eine  Rückzugbewegung  der  Gewindespindel  in  das 
schaftförmige  Griffteil  hinein,  so  dass  eine  aufwen- 
dige  Rückschraubbewegung  der  Gewindespindel 
entfallen  kann. 

Der  am  rückseitigen  Endabschnitt  des  Gehäu- 
30  se-Vorderteils  vorgesehene  Kupplungsabschnitt 

und  der  Steckabschnitt  des  Mutterelementes  kön- 
nen  aneinander  formmässig  angepasste,  von  der 
Kreisform  abweichende  Querschnittprofile  und  an- 
einander  formmässig  angepasste  konische  Längs- 

35  profile  aufweisen.  Als  besonders  zweckmässig  hat 
es  sich  hierbei  erwiesen,  wenn  der  Kupplungsab- 
schnitt  des  Gehäuse-Vorderteils  ein  mehreckiges 
Querschnittsprofil  und  ein  sich  nach  rückwärts  er- 
weiterndes  Längsprofil  aufweist,  weil  es  bei  einer 

40  solchen  Ausbildung  einfach  und  problemlos  mög- 
lich  ist,  ein  entsprechendes  Gehäuse-Vorderteil  mit 
dem  schaftförmigen  Griffteil  zusammenzustecken 
und  auf  diese  Weise  die  besagten  Teile  miteinan- 
der  zum  Auftragsgerät  zu  kombinieren,  wobei 

45  gleichzeitig  zwischen  dem  Gehäuse-Vorderteil  und 
dem  im  Griffteil  vorgesehenen  Mutterelement  eine 
verdrehfeste  Verbindung  gewährleistet  ist,  um  das 
axial  unbewegliche  Mutterelement  mit  Hilfe  des 
Gehäuse-Vorderteils  im  schaftförmigen  Griffteil  ver- 

50  drehen  zu  können,  wodurch  die  im  schaftförmigen 
Griffteil  gegen  Verdrehungen  gesicherte  Gewindes- 
pindel  durch  das  Mutterelement  durchgeschraubt 
und  in  die  Mine  aus  dem  Vorderteil  wunschgemäss 
herausbewegt  wird. 

55  Nachdem  im  Vorderteil  eine  Mine  aus  einer 
streichfähigen  Masse  angeordnet  bzw.  eingegos- 
sen  ist,  ist  es  zweckmässig,  wenn  das  Gehäuse- 
Vorderteil  an  seinem  rückseitigen  Endabschnitt  mit- 
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tels  eines  im  Inneren  des  Gehäuse-Vorderteils  an- 
geordneten  Abschlusskörpers  abgeschlossen  ist, 
der  im  Gehäuse-Vorderteil  verschiebbar  vorgese- 
hen  ist,  und  wenn  am  Vorderende  der  Gewindes- 
pindel  ein  Kupplungsteil  zum  Anschluss  an  den 
Abschlusskörper  vorgesehen  ist.  Mit  Hilfe  dieses 
Kupplungsteiles  ist  es  nicht  nur  möglich,  den  Ab- 
schlusskörper  wunschgemäss  im  Gehäuse-Vorder- 
teil  vorzubewegen,  sondern  es  ist  in  vorteilhafter 
Weise  auch  möglich,  Fertigungstoleranzen  der  ein- 
zelnen  Elemente  des  Auftragsgerätes  durch  das 
besagte  Kupplungsteil  auszugleichen. 

Zweckmässigerweise  ist  der  Abschlusskörper 
kolbenartig  mit  einem  Befestigungsansatz  für  das 
Kupplungsteil  ausgebildet.  Durch  den  kolbenartigen 
Abschlusskörper  ergibt  sich  nicht  nur  eine  pro- 
blemlose  Vorwärtsbewegung  der  in  das  Gehäuse- 
Vorderteil  eingegossenen  streichfähigen  Minen- 
masse  sondern  auch  ein  dichter  Abschluss  des 
Gehäuse-Vorderteils  an  seinem  rückseitigen  End- 
abschnitt,  was  insbesondere  bei  Waterproof-Textu- 
ren  von  Wichtigkeit  ist.  Insbesondere  bei  Waterpro- 
of-Texturen  kann  es  zweckmässig  sein,  das  ent- 
sprechende  ungebrauchte  neue  Gehäuse-Vorderteil 
nicht  nur  mittels  des  besagten  kolbenartigen  Ab- 
schlusskörpers  abzudichten,  sondern  noch  durch 
ein  zusätzliches  Abdichtungsorgan  abzuschliessen, 
das  vom  Gehäuse-Vorderteil  entfernt  wird,  bevor 
dieses  dann  am  schaftförmigen  Griffteil  des  Auf- 
tragsgerätes  festgelegt  wird. 

Eine  einfache  Ausbildung  des  Auftragsgerätes 
mit  der  Möglichkeit  eines  einfachen  Zusammen- 
baus  ergibt  sich,  wenn  beim  erfindungsgemässen 
Auftragsgerät  das  Federelement  zwischen  einem 
rückseitigen  Anlageabschnitt  der  Gewindespindel 
und  einem  vorderseitigen  Anlageabschnitt  des 
schaftförmigen  Griffteils,  die  Gewindespindel  um- 
gebend,  derartig  vorgesehen  ist,  dass  das  Kupp- 
lungsteil  mit  einem  Abschnitt  aus  dem  Griffteil  vor- 
steht,  wenn  das  Vorderteil  vom  Griffteil  entfernt  und 
hierdurch  das  Mutterelement  mit  seinen  Gewinde- 
klauen  von  der  Gewindespindel  ausser  Eingriff  ist 
und  sich  hierdurch  das  Federelement  mechanisch 
entspannen  kann.  Der  genannte  rückseitige  Anlage- 
abschnitt  der  Gewindespindel  dient  hierbei  zweck- 
mässigerweise  nicht  nur  als  Widerlager  für  den 
rückseitigen  Endabschnitt  des  Federelementes 
sondern  gleichzeitig  auch  zur  linearen  Führung  der 
Gewindespindel  im  Inneren  des  schaftförmigen 
Griffteils  entlang  von  Längsrippen  im  Inneren  des 
Griffteils,  wodurch  sich  die  verdrehsichere  Anord- 
nung  der  Gewindespindel  im  Inneren  des  schaftför- 
migen  Griffteils  ergibt.  Dadurch,  dass  das  Kupp- 
lungsteil  mit  einem  Abschnitt  aus  dem  Griffteil  vor- 
steht,  wenn  das  Vorderteil  vom  Griffteil  entfernt  ist, 
ist  es  einfach  möglich,  ein  ungebrauchtes  neues 
Vorderteil  mit  eingegossener  Mine  mit  dem  schaft- 
förmigen  Griffteil  zu  kombinieren,  weil  der  besagte 

Vorderabschnitt  des  Kupplungsteils  der  Zentrierung 
dient. 

Eine  einfache,  kraftsparende  Verbindung  eines 
Gehäuse-Vorderteils  mit  dem  schaftförmigen  Griff- 

5  teil  des  erfindungsgemässen  Auftragsgerätes  ergibt 
sich,  wenn  das  Griffteil  mit  dem  Vorderteil  entlang 
eines  Verbindungsabschnittes  verbindbar  bzw.  ver- 
bunden  ist,  der  federnd  nachgiebig  ausgebildet  ist. 
Hierbei  hat  es  sich  als  zweckmässig  erwiesen, 

io  wenn  der  Verbindungsabschnitt  des  Griffteils  mit 
mindestens  einem  Längsschlitz  ausgebildet  ist. 
Durch  diesen  mindestens  einen  Längsschlitz  ergibt 
sich  eine  federnde  Ausbildung  des  besagten  Ver- 
bindungsabschnittes  und  der  weitere  Vorteil,  dass 

15  der/jeder  Längsschlitz  des  Verbindungsabschnittes 
durch  das  auf  das  Griffteil  aufgesteckte  Gehäuse- 
Vorderteil  unsichtbar  verdeckt  ist,  so  dass  sich  die 
besagten  Längsschlitze  nach  aussen  am  zusam- 
mengebauten  Auftragsgerät  nicht  störend  bemerk- 

20  bar  machen. 
Beim  erfindungsgemässen  Auftragsgerät  ist 

das  Gehäuse-Vorderteil  vorzugsweise  für  eine  ge- 
gossene  Mine  mit  einem  Durchmesser  von  grös- 
senordnungsmässig  2,5  bis  5  mm  vorgesehen. 

25  Weitere  Einzelheiten,  Merkmale  und  Vorteile 
ergeben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung 
eines  in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungs- 
beispieles  des  erfindungsgemässen  Auftragsgerä- 
tes. 

30  Es  zeigen  -: 
Figur  1  einen  Längsschnitt  durch  ein  kom- 

plettes  Auftragsgerät  im  ungebrauch- 
ten  Original-  bzw.  Lager-  oder  Trans- 
portzustand  mit  einem  am  Auftrags- 

35  gerät  angeordneten  kappenförmigen 
Schoner, 

Figur  2  einen  Längsschnitt  durch  das  Auf- 
tragsgerät  gemäss  Figur  1  nach 
dem  Verbrauch  der  gesamten  in  das 

40  Gehäuse-Vorderteil  eingegossenen 
Mine, 

Figur  3  einen  Längsschnitt  durch  das  Auf- 
tragsgerät  mit  vom  schaftförmigen 
Griffteil  getrenntem  Gehäuse-Vorder- 

45  teil  mit  eingegossener  Mine,  und 
Figur  4  einen  Längsschnitt  durch  ein  Ersatz- 

teil  aus  Gehäuse-Vorderteil  mit  ein- 
gegossener  Mine  und  kappenförmi- 
gem  Schoner. 

50  Figur  1  zeigt  in  einem  Längsschnitt  eine  bevor- 
zugte  Ausbildung  des  Auftragsgerätes  10  mit  ei- 
nem  schaftförmigen  Griffteil  12  und  einem  Gehäu- 
se-Vorderteil  14,  das  auf  das  Griffteil  12  aufge- 
steckt  bzw.  von  diesem  im  Bedarfsfalle  entfernbar 

55  ist.  Im  Inneren  des  Griffteils  12  ist  eine  Gewindes- 
pindel  16  gegen  Verdrehungen  gesichert  axial  be- 
weglich  angeordnet.  Zu  diesem  Zweck  ist  das 
schaftförmige  Griffteil  12  in  seinem  Inneren  18  mit 
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Längsrippen  20  und  die  Gewindespindel  16  an 
ihrem  rückwärtigen  Endabschnitt  mit  einem  Anla- 
geabschnitt  22  ausgebildet,  der  mit  Rinnen  verse- 
hen  ist,  durch  welche  sich  die  Längsrippen  20 
erstrecken.  Auf  diese  Weise  ergibt  sich  eine  ver- 
drehfeste  Anordnung  der  Gewindespindel  16  im 
Inneren  18  des  schaftförmigen  Griffteils  12  und 
gleichzeitig  eine  lineare  Führung  der  Gewindespin- 
del  16  entlang  den  Längsrippen  20  in  axialer  Rich- 
tung  des  schaftförmigen  Griffteils  12. 

Im  Inneren  18  des  Griffteils  12  bzw.  im  vorde- 
ren  Innenabschnitt  24  des  Griffteils  12  ist  ein  Mut- 
terelement  26  axial  unbeweglich  verdrehbar  gela- 
gert,  wozu  das  Griffteil  12  mit  einem  Ansatz  28  und 
das  Mutterelement  26  mit  einer  umlaufenden  Aus- 
sparung  30  ausgebildet  ist.  Das  Mutterelement  26 
ist  mit  Gewindeklauen  32  ausgebildet,  die  einen 
Steckabschnitt  34  für  das  Gehäuse-Vorderteil  14 
bzw.  für  einen  Kupplungsabschnitt  36  des  Gehäu- 
se-Vorderteils  14  bilden.  Die  Gewindeklauen  32 
und  der  Kupplungsabschnitt  36  weisen  ein  von  der 
Kreisform  abweichendes  Querschnittsprofil  auf  und 
sind  konisch  erweitert,  so  dass  sich  beim  Aufstek- 
ken  eines  Gehäuse-Vorderteils  14  auf  das  schaft- 
förmige  Griffteil  12  eine  Selbstzentrierung  des  Ge- 
häuse-Vorderteils  14  am  Griffteil  12  und  gleichzei- 
tig  eine  verdrehfeste  Verbindung  des  Gehäuse- 
Vorderteils  14  mit  dem  Mutterelement  26  ergibt.  Im 
auf  das  Griffteil  12  aufgesteckten  Zustand  ergibt 
sich  durch  den  konischen  Kupplungsabschnitt  36 
des  Gehäuse-Vorderteils  14  und  den  entsprechen- 
den  konischen  Steckabschnitt  34  des  Mutterele- 
mentes  26  bzw.  seiner  Gewindeklauen  32  ein  käm- 
mender  Eingriff  der  Gewindeklauen  32  in  den  Ge- 
windeabschnitt  38  der  Gewindespindel  16.  In  dieser 
Eingriff-Stellung  sind  die  Gewindeklauen  32  in  ra- 
dialer  Richtung  nach  innen  mechanisch  gespannt. 

Im  Inneren  18  des  schaftförmigen  Griffteils  12 
ist  zwischen  einem  vorderen  Anlageabschnitt  40 
des  schaftförmigen  Griffteils  12,  der  beispielsweise 
durch  den  weiter  oben  erwähnten  Ansatz  28  gebil- 
det  sein  kann,  und  dem  rückseitigen  Anlageab- 
schnitt  22  der  Gewindespindel  16  ein  Federelement 
42  vorgesehen,  das  in  Figur  1  im  mittleren  Ab- 
schnitt  unterbrochen  gezeichnet  ist  und  das  als 
Schrauben-Druckfeder  ausgebildet  die  Gewindes- 
pindel  16  umschliesst. 

In  das  Gehäuse-Vorderteil  14  des  Auftragsge- 
rätes  10  ist  eine  Mine  44  aus  einer  streichfähigen 
Masse  bis  zu  einem  kolbenartig  ausgebildeten  Ab- 
schlusskörper  46  eingegossen.  Der  kolbenartige 
Abschlusskörper  46  dichtet  das  Gehäuse-Vorderteil 
14  nach  rückwärts  ab.  Er  ist  mit  einem  zentralen 
Befestigungsansatz  48  ausgebildet,  der  zum  Ge- 
häuse-Vorderteil  14  und  somit  zum  schaftförmigen 
Griffteil  12  bzw.  der  Gewindespindel  16  konzen- 
trisch  bzw.  koaxial  vorgesehen  ist.  Am  vorderen 
Endabschnitt  50  der  Gewindespindel  16  ist  ein 

Kupplungsteil  52  vorgesehen,  das  zwischen  der 
Gewindespindel  16  und  dem  kolbenförmigen  Ab- 
schlusskörper  46  im  Inneren  des  Gehäuse-Vorder- 
teils  14  eine  Verbindung  herstellt,  wenn  das  Griffteil 

5  12  mit  einem  entsprechenden  ungebrauchten  Ge- 
häuse-Vorderteil  14  kombiniert  wird. 

In  Figur  1  ist  das  Auftragsgerät  10  im  unge- 
brauchten  neuen  Original-Zustand  längsgeschnitten 
gezeichnet,  in  welchem  das  Gehäuse-Vorderteil  14 

io  vorderseitig  durch  eine  Abdichtkappe  54  verschlos- 
sen  und  abgedichtet  ist,  um  die  Mine  44  entspre- 
chend  zu  schützen.  Ausserdem  ist  das  Gehäuse- 
Vorderteil  14  mit  der  Abdichtkappe  54  mit  einem 
kappenförmigen  Schoner  56  bedeckt,  der  insbe- 

15  sondere  einen  mechanischen  Schutz  darstellt. 
Das  Gehäuse-Vorderteil  14  ist  mit  dem  schaft- 

förmigen  Griffteil  12  entlang  eines  Verbindungsab- 
schnittes  58  verbindbar  bzw.  verbunden,  der  fe- 
dernd  nachgiebig  ausgebildet  ist.  Diese  federnd 

20  nachgiebige  Ausbildung  wird  zweckmässigerweise 
durch  mindestens  einen  Längsschlitz  60  erzielt,  der 
sich  in  Längsrichtung  des  Auftragsgerätes  10  er- 
streckt.  Entlang  des  besagten  Verbindungsabschit- 
tes  58  ist  auch  der  kappenförmige  Schoner  56  mit 

25  dem  schaftförmigen  Griffteil  12  temporär  verbun- 
den.  Wird  der  kappenförmige  Schoner  56  vom 
Auftragsgerät  10  entfernt,  so  wird  mit  dem  Schoner 
56  auch  die  Abdichtkappe  54  vom  Gehäuse-Vor- 
derteil  14  entfernt,  so  dass  das  Auftragsgerät  10 

30  nun  zum  Auftragen  der  Minenmasse  auf  eine  ent- 
sprechende  Oberfläche  zur  Verfügung  steht.  Ist  der 
aus  dem  Gehäuse-Vorderteil  14  vorstehende  Vor- 
derabschnitt  62  der  Mine  44  verbraucht,  so  kann 
die  Mine  44  passend  aus  dem  Gehäuse-Vorderteil 

35  14  herausgeschraubt  werden,  wozu  es  nur  erforder- 
lich  ist,  das  Griffteil  12  in  Bezug  auf  das  Gehäuse- 
Vorderteil  14  zu  verdrehen,  wodurch  die  Gewindes- 
pindel  16  durch  das  Mutterelement  26  entspre- 
chend  herausgeschraubt  wird. 

40  In  Figur  2  ist  ein  Betriebszustand  des  Auftrags- 
gerätes  10  längsgeschnitten  gezeichnet,  in  wel- 
chem  die  Mine  44  (sh.  Figur  1)  vollständig  ver- 
braucht  worden  ist,  d.h.  in  welchem  der  kolbenför- 
mige  Abschlusskörper  46  im  Gehäuse-Vorderteil 

45  14  ganz  nach  vorne  geschraubt  worden  ist.  In 
dieser  Stellung  ist  also  die  Gewindespindel  16 
durch  das  Mutterelement  26  hindurch  ganz  nach 
vorne  geschraubt,  so  dass  das  die  Gewindespindel 
16  umgebende  Federelement  42  zwischen  dem 

50  vorderen  Anlageabschnitt  40  des  schaftförmigen 
Griffteils  12  und  dem  rückseitigen  Anlageabschnitt 
22  der  Gewindespindel  16  entsprechend  zusam- 
mengedrückt  und  mechanisch  gespannt  ist.  Wird 
nun  das  abgebrauchte  Gehäuse-Vorderteil  14  vom 

55  schaftförmigen  Griffteil  12  entfernt,  so  wird  die 
Verbindung  zwischen  dem  Kupplungsabschnitt  36 
des  Gehäuse-Vorderteils  14  und  dem  Steckab- 
schnitt  34  der  Gewindeklauen  32  aufgehoben,  so 

4 
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dass  die  in  radialer  Richtung  gezwängten,  mecha- 
nisch  gespannten  Gewindeklauen  32  auffedern,  d.h. 
sich  radial  auseinander  bewegen  können,  wodurch 
die  Gewindeklauen  32  von  der  Gewindespindel  16 
ausser  Eingriff  gelangen.  Hierdurch  ist  es  der  Ge- 
windespindel  16  möglich,  sich  infolge  mechani- 
scher  Entspannung  des  Federelementes  42  wieder 
in  das  schaftförmige  Griffteil  12  hinein  zu  bewegen, 
bis  der  rückseitige  Anlageabschnitt  22  der  Gewin- 
despindel  16  wieder  an  einem  entsprechenden  An- 
lagebund  64  des  Griffteils  12  anliegt.  Dieser  Anla- 
gebund  64  wird  beispielsweise  von  einer  rückseiti- 
gen  Abschlusskappe  66  des  Griffteiles  12  gebildet, 
wie  insbesondere  aus  den  Figuren  1  und  3  zu 
erkennen  ist.  In  Figur  3  ist  die  Gewindespindel  16 
im  Inneren  18  des  schaftförmigen  Griffteiles  12  in 
der  zuletzt  erwähnten  zurückgestellten  Ausgangs- 
position  gezeichnet.  Die  Figur  3  verdeutlicht  aus- 
serdem  ein  vom  schaftförmigen  Griffteil  12  räum- 
lich  getrenntes  Gehäuse-Vorderteil  14  mit  einge- 
gossener  Mine  44  im  ungebrauchten  neuen  Origi- 
nal-Zustand.  Aus  dieser  Figur  ist  ausserdem  der 
Kupplungsabschnitt  36  des  Gehäuse-Vorderteils  14 
deutlich  zu  erkennen,  der  im  zusammengesteckten 
Zustand  mit  dem  Steckabschnitt  34  an  den  Gewin- 
deklauen  32  des  Mutterelementes  26  verdrehfest 
verbunden  ist.  Die  Figur  3  verdeutlicht  ausserdem, 
dass  in  dem  Aufsteckzustand  des  Griffteiles  12  das 
Kupplungsteil  52  mit  einem  Abschnitt  68  aus  dem 
schaftförmigen  Griffteil  12  vorsteht,  wodurch  die 
Zentrierung  des  Gehäuse-Vorderteils  14  beim  Ver- 
binden  desselben  mit  dem  Griffteil  12  verbessert 
ist. 

Die  Figur  4  zeigt  ein  Ersatz-Gehäuse-Vorderteil 
14  im  Original-Zustand  mit  einer  eingegossenen 
Mine  44,  dem  kolbenförmigen  Abschlusskörper  46 
in  der  originalen  rückwärtigen  Stellung,  der  das 
Gehäuse-Vorderteil  14  vorderseitig  abdichtenden 
Abdichtkappe  55,  den  das  Gehäuse-Vorderteil  ge- 
gen  mechanische  Einwirkungen  schützenden  kap- 
penförmigen  Schoner  56  sowie  einem  rückseitigen 
Abdichtelement  70,  das  vom  Gehäuse-Vorderteil 
14  entfernt  wird,  wenn  dieses  mit  einem  schaftför- 
migen  Griffteil  12  des  Auftragsgerätes  10  verbun- 
den  wird. 

Patentansprüche 

1.  Auftragsgerät  mit  einem  schaftförmigen  Griff- 
teil  (12),  in  dessen  Innerem  (18)  eine  Gewin- 
despindel  (16)  axial  beweglich  und  ein  Mutter- 
element  (26)  axial  unbeweglich  vorgesehen 
sind,  durch  das  die  Gewindespindel  (16) 
durchgeschraubt  ist,  mit  einem  Gehäuse-Vor- 
derteil  (14),  das  mit  dem  Mutterelement  (26) 
verdrehfest  verbunden  bzw.  verbindbar  und  re- 
lativ  zum  Griffteil  (12),  mit  dem  es  verbindbar 
bzw.  verbunden  ist,  verdrehbar  ist,  und  mit 

einer  Mine  (44)  aus  einer  streichfähigen  Mas- 
se,  die  in  das  Vorderteil  (14)  eingegossen  und 
mit  Hilfe  der  Gewindespindel  (16)  aus  dem 
Gehäuse-Vorderteil  (14)  herausbewegbar  ist, 

5  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Gehäuse-Vorderteil  (14)  an  seinem 
dem  Griffteil  (12)  zugewandten  rückseitigen 
Endabschnitt  einen  Kupplungsabschnitt  (36) 
aufweist,  der  mit  einem  am  Mutterelement  (26) 

io  vorgesehenen  Steckabschnitt  (34)  verdrehfest 
verbindbar  bzw.  verbunden  ist,  dass  das  Mut- 
terelement  (26)  den  Steckabschnitt  (34)  für  das 
Gehäuse-Vorderteil  (14)  festlegende  Gewinde- 
klauen  (32)  aufweist,  die  derart  radial  elastisch 

15  federnd  ausgebildet  sind,  dass  sie  im  zusam- 
mengebauten  Zustand  des  Auftragsgerätes 
(10)  mitttels  des  Kupplungsabschnittes  (36) 
des  Gehäuse-Vorderteils  (14)  in  die  Gewindes- 
pindel  (16)  kämmend  eingreifen  und  im  Aus- 

20  tausch-Zustand  des  Auftragsgeräts  (10),  bei 
welchem  das  Vorderteil  (14)  vom  Griffteil  (12) 
entfernt  ist,  ausser  Eingriff  von  der  Gewindes- 
pindel  (16)  sind,  und  dass  im  Griffteil  (12) 
zwischen  diesem  und  der  Gewindespindel  (16) 

25  ein  Federelement  (42)  vorgesehen  ist,  das  bei 
der  Vorschubbewegung  der  Gewindespindel 
(16)  mechanisch  gespannt  wird  und  das  dazu 
vorgesehen  ist,  die  Gewindespindel  (16)  in  die 
Ausgangsposition  in  das  Griffteil  (12)  zurückzu- 

30  bewegen,  wenn  das  Vorderteil  (14)  vom  Griff- 
teil  (12)  entfernt  wird. 

2.  Auftragsgerät  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

35  dass  der  am  rückseitigen  Endabschnitt  des 
Gehäuse-Vorderteils  (14)  vorgesehene  Kupp- 
lungsabschnitt  (36)  und  der  Steckabschnitt  (34) 
des  Mutterelementes  (26)  aneinander  form- 
mässig  angepasste,  von  der  Kreisform  abwei- 

40  chende  Querschnittsprofile  und  aneinander 
formmässig  angepasste  konische  Längsprofile 
aufweisen. 

3.  Auftragsgerät  nach  Anspruch  2, 
45  dadurch  gekennzeichnet, 

dass  der  Kupplungsabschnitt  (36)  des  Gehäu- 
se-Vorderteils  (14)  ein  mehreckigen  Quer- 
schnittsprofil  und  ein  sich  nach  rückwärts  er- 
weiterndes  Längsprofil  aufweist. 

50 
4.  Auftragsgerät  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Gehäuse-Vorderteil  (14)  an  seinem 

55  rückseitigen  Endabschnitt  mittels  eines  im  In- 
neren  des  Gehäuse-Vorderteils  (14)  angeord- 
neten  Abschlusskörpers  (46)  abgeschlossen 
ist,  der  im  Gehäuse-Vorderteil  (14)  verschieb- 

5 
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bar  vorgesehen  ist,  und  dass  am  Vorderende 
der  Gewindespindel  (16)  ein  Kupplungsteil  (52) 
zum  Anschluss  an  den  Abschlusskörper  (46) 
vorgesehen  ist. 

5 
5.  Auftragsgerät  nach  Anspruch  4, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Abschlusskörper  (46)  kolbenartig  mit 
einem  Befestigungsansatz  (48)  für  das  Kupp- 
lungsteil  (52)  ausgebildet  ist.  10 

6.  Auftragsgerät  nach  Anspruch  1  und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Federelement  (42)  zwischen  einem 
rückseitigen  Anlageabschnitt  (22)  der  Gewin-  75 
despindel  (16)  und  einem  vorderseitigen  Anla- 
geabschnitt  (49)  des  Griffteils  (12),  die  Gewin- 
despindel  (16)  umgebend,  derartig  vorgesehen 
ist,  dass  das  Kupplungsteil  (52)  mit  einem  Ab- 
schnitt  (68)  aus  dem  Griffteil  (12)  vorsteht,  20 
wenn  das  Vorderteil  (14)  vom  Griffteil  (12)  ent- 
fernt  und  hierdurch  das  Mutterelement  (26)  mit 
seinen  Gewindeklauen  (32)  von  der  Gewindes- 
pindel  (16)  ausser  Eingriff  ist  und  sich  hier- 
durch  das  Federelement  (42)  mechanisch  ent-  25 
spannen  kann. 

7.  Auftragsgerät  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  30 
dass  das  Griffteil  (12)  mit  dem  Vorderteil  (14) 
entlang  eines  Verbindungsabschnittes  (58)  ver- 
bindbar  bzw.  verbunden  ist,  der  federnd  nach- 
giebig  ausgebildet  ist. 

35 
8.  Auftragsgerät  nach  Anspruch  7, 

dadurch  gekennzeichnet, 
dass  der  Verbindungsabschnitt  (58)  des  Griff- 
teils  (12)  mit  mindestens  einem  Längsschlitz 
(60)  ausgebildet  ist.  40 

9.  Auftragsgerät  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Gehäuse-Vorderteil  (14)  für  eine  ge-  45 
gossene  Mine  (44)  mit  einem  Durchmesser 
von  grössenordnungsmässig  2,5  bis  5  mm 
vorgesehen  ist. 

50 
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